Beitrags- und Gebiihrensatzung
zur Wasserabgabesatzung (BGS-WAS)
der Stadt Bad Griesbach i. Rottal

Vom 20.Dezember 2007

Aufgrund der Art. 5, 8 und 9 des Kommunalabgabengesetzes erlasst die Stadt Bad Griesbach folgen-
de Beitrags- und Gebihrensatzung zur Wasserabgabesatzung fir den Stadtteil Sankt Salvator:

§ 1 Beitragserhebung

Die Stadt erhebt zur Deckung ihres Aufwandes fir die Herstellung der Wasserversorgungseinrichtung
einen Beitrag, soweit der Aufwand nicht einer Erstattungsregelung nach Art. 9 KAG unterliegt.

§ 2 Beitragstatbestand

'Der Beitrag wird fir bebaute, bebaubare oder gewerblich genutzte oder gewerblich nutzbare
Grundsticke erhoben, wenn fiir sie nach § 4 WAS ein Recht zum Anschluss an die Wasserversor-
gungseinrichtung besteht. *Ein Beitrag wird auch fir Grundstiicke erhoben, die an die Wasserversor-
gungseinrichtung tatsachlich angeschlossen sind oder die auf Grund einer Sondervereinbarung nach
§ 8 WAS an die Wasserversorgungseinrichtung angeschlossen werden.

§ 3 Entstehen der Beitragsschuld

(1) 'Die Beitragsschuld entsteht mit Verwirklichung des Beitragstatbestandes. Andern sich die fiir die
Beitragsbemessung maf3geblichen Umstande im Sinne des Art. 5 Abs. 2a KAG, entsteht die - zusatz-
liche - Beitragsschuld mit dem Abschluss der MaRnahme.

(2) Wird erstmals eine wirksame Satzung erlassen und ist der Beitragstatbestand vor dem In-Kraft-
Treten dieser Satzung erfllt, entsteht die Beitragsschuld erst mit In-Kraft-Treten dieser Satzung.

§ 4 Beitragsschuldner

Beitragsschuldner ist, wer im Zeitpunkt des Entstehens der Beitragsschuld Eigentimer des Grund-
stiicks oder Erbbauberechtigter ist.

§ 5 BeitragsmaRstab

(1) 'Der Beitrag wird nach der Grundstiicksflache und der Geschossflache der vorhandenen Gebaude
berechnet. “Die beitragspflichtige Grundstiicksflache wird bei Grundstiicken in unbeplanten Gebieten
von mindestens 1.600 m2 Flache (UbergroRe Grundstiicke) bei bebauten Grundstiicken auf das 2,1-
fache der beitragspflichtigen Geschossflache, mindestens jedoch 1600 m?, bei unbebauten Grundstu-
cken auf 1600 m? begrenzt.

52) 'Die Geschossflache ist nach den AuRenmaRen der Gebaude in allen Geschossen zu ermitteln.

Keller werden mit der vollen Flache herangezogen. 3Dachgeschosse werden nur herangezogen, so-
weit sie ausgebaut sind. Gebaude oder selbstandige Gebaudeteile, die nach der Art ihrer Nutzung
keinen Bedarf nach Anschluss an die Wasserversorgung auslésen oder die nicht angeschlossen wer-
den dirfen, werden nicht herangezogen; das gilt nicht fir Gebaude oder Gebaudeteile, die tatsachlich
angeschlossen sind. “Balkone, Loggien und Terrassen bleiben auRer Ansatz, wenn und soweit sie
Uber die Gebaudefluchtlinie hinausragen.



(3) 'Bei Grundstiicken, fiir die eine gewerbliche Nutzung ohne Bebauung zulassig ist, sowie bei sons-
tigen unbebauten Grundstiicken wird als Geschossflache ein Viertel der Grundstiicksflache in Ansatz
gebracht. >Grundstiicke, bei denen die zulassige oder fiir die Beitragshemessung maRgebliche vor-
handene Bebauung im Verhdltnis zur gewerblichen Nutzung nur untergeordnete Bedeutung hat, gel-
ten als gewerblich genutzte unbebaute Grundstiicke im Sinne des Satzes 1.

(4) 'Ein zusatzlicher Beitrag entsteht mit der nachtraglichen Anderung der fur die Beitragsbemessung
malf3geblichen Umsténde, soweit sich dadurch der Vorteil erhdht.
’Eine Beitragspflicht entsteht insbesondere,

- im Fall der VergroRerung eines Grundstiicks fur die zusatzlichen Flachen, soweit fur diese
bisher noch keine Beitrage geleistet wurden,

- im Falle der GeschossflachenvergréfRerung fir die zusatzlich geschaffenen Geschossflachen
sowie im Falle des Absatzes 1 Satz 2 fir die sich aus ihrer Vervielfachung errechnende zu-
satzliche Grundstiicksflache,

- im Falle der Nutzungsanderung eines bisher beitragsfreien Gebadudes oder Gebaudeteils im
Sinne des 8 5 Abs. 2 Satz 4, soweit infolge der Nutzungsanderung die Voraussetzungen fiir
die Beitragsfreiheit entfallen.

(5) 'Wird ein unbebautes Grundstiick, fiir das ein Beitrag nach Absatz 3 festgesetzt worden ist, spater
bebaut, so wird der Beitrag nach Abzug der nach Absatz 3 beriicksichtigten Geschossflachen und den
nach Abs. 1 Satz 2 begrenzten Grundstiicksflichen neu berechnet. “Der Unterschiedsbetrag ist nach
zu entrichten. Ergibt die Gegentiberstellung ein Weniger an Geschossflachen, so ist fiir die Berech-
nung des Erstattungsbetrages auf den Beitragssatz abzustellen, nach dem der urspriingliche Beitrag
entrichtet wurde.

§ 6 Beitragssatz

() Der Beitrag betragt

a) pro m2 Grundstucksflache 0,75 €
b) pro m2? Geschossflache 6,58 €.
§ 7 Falligkeit

Der Beitrag wird einen Monat nach Bekanntgabe des Beitragsbescheides fallig.

§ 7 a Beitragsablosung

'Der Beitrag kann vor dem Entstehen der Beitragspflicht abgeldst werden. “Der Ablosungsbetrag rich-
tet sich nach der voraussichtlichen Héhe des Beitrags. ®Ein Rechtsanspruch auf Ablésung besteht
nicht.

§ 8 Erstattung des Aufwands fiir Grundstiicksanschliisse

(1) Der Aufwand fir die Herstellung, Anschaffung, Verbesserung, Erneuerung, Veranderung und Be-
seitigung sowie fir die Unterhaltung der Grundstiicksanschliisse im Sinne des § 3 WAS ist mit Aus-
nahme des Aufwands, der auf die im 6ffentlichen StraBengrund liegenden Teile der Grundstiicksan-
schlisse entféllt, in der jeweils tatséchlich entstandenen Hbhe zu erstatten.

(2) 'Der Erstattungsanspruch entsteht mit Abschluss der jeweiligen Manahme. Schuldner ist, wer im
Zeitpunkt des Entstehens des Erstattungsanspruchs Eigentimer des Grundstiicks oder Erbbaube-
rechtigter ist; mehrere Schuldner (Eigentiimer bzw. Erbbauberechtigte) sind Gesamtschuldner. g 7
gilt entsprechend.



(3) 'Der Erstattungsanspruch kann vor seinem Entstehen abgeldst werden. “Der Ablosungsbetrag
richtet sich nach der voraussichtlichen Hohe des Erstattungsanspruchs. *Ein Rechtsanspruch auf Ab-
I6sung besteht nicht.

§ 9 Gebiihrenerhebung

Die Stadt erhebt fir die Benutzung der Wasserversorgungseinrichtung Grund- und Verbrauchsgebih-
ren.

§ 9 a Grundgebiihr

Die jahrliche Grundgebiihr betragt 41,70 €. @

§ 10 Verbrauchsgebiihr

(1) Die Verbrauchsgebuhr wird nach der Menge des aus der Wasserversorgungseinrichtung entnom-
menen Wassers berechnet.

(2) 'Der Wasserverbrauch wird durch Wasserzahler festgehalten. °Er ist durch die Stadt zu schatzen,
wenn

1. ein Wasserzahler nicht vorhanden ist, oder
2. der Zutritt zum Wasserzahler oder dessen Ablesung nicht erméglicht wird, oder

3. sich konkrete Anhaltspunkte dafir ergeben, dass der Wasserzahler den wirklichen Wasser-
verbrauch nicht angibt.

(3) Die Gebhr betragt 0,82 € pro Kubikmeter entnommenen Wassers.

§ 11 Entstehen der Gebiihrenschuld
(1) Die Verbrauchsgebihr entsteht mit dem Verbrauch.
(2) 'Die Grundgebuihr entsteht erstmals mit dem Tag, der auf den Zeitpunkt der betriebsfertigen Her-
stellung des Anschlusses folgt. “Der Tag wird im erstmals ergehenden Bescheid bestimmt. °lm Ubri-
gen entsteht die Grundgebihr mit dem Beginn eines jeden Tages in Hohe eines Tagesbruchteils der
Jahresgrundgebihrenschuld neu.

§ 12 Gebiihrenschuldner

(1) Gebuhrenschuldner ist, wer im Zeitpunkt des Entstehens der Gebiihrenschuld Eigentiimer des
Grundstlicks oder ahnlich zur Nutzung des Grundstiicks dinglich berechtigt ist.

(2) Gebuhrenschuldner ist auch der Inhaber eines auf dem Grundstiick befindlichen Betriebs.

(3) Mehrere Geblihrenschuldner sind Gesamtschuldner; dies gilt auch soweit Wohnungseigentimer
gemeinsam haften.
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Neufassung mit Erster Satzung zur Änderung der BGS-WAS vom 23.12.2013. In-Kraft-Treten am
01.01.2014.
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Neufassung mit Erster Satzung zur Änderung der BGS-WAS vom 23.12.2013. In-Kraft-Treten am
01.01.2014.



§ 13 Abrechnung, Falligkeit, Vorauszahlung

(1) 'Der Verbrauch wird jahrlich abgerechnet. “Die Grund- und die Verbrauchsgebiihr werden einen
Monat nach Bekanntgabe des Geblihrenbescheides fallig.

(2) 'Auf die Gebiihrenschuld sind zum 15. Mai. 15. August und 15. November jeden Jahres Voraus-
zahlungen in Hohe eine Viertels der Jahresabrechnung des Vorjahres zu leisten. *Fehlt eine solche
Vorjahresabrechnung, so setzt die Stadt die H6he der VVorauszahlungen unter Schatzung des Jahres-
gesamtverbrauches fest.

§ 14 Mehrwertsteuer

Zu den Beitragen und Gebihren wird die Mehrwertsteuer in der jeweils gesetzlichen Héhe erhoben.

§ 15 Pflichten der Beitrags- und Gebiihrenschuldner
Die Beitrags- und Gebihrenschuldner sind verpflichtet, der Stadt fir die Hoéhe der Abgabe mafgebli-
che Veranderungen unverziiglich zu melden und tUber den Umfang dieser Veranderungen - auf Ver-
langen auch unter Vorlage entsprechender Unterlagen - Auskunft zu erteilen.

§ 16 In-Kraft-Treten

(1) Diese Satzung tritt am 01. Januar 2008 in Kraft.
(2) Gleichzeitig tritt die Satzung vom 20. November 2001 in der Fassung der dritten Anderungssat-
zung vom 18. Dezember 2003 auf3er Kraft.
Bad Griesbach i. Rottal, 20.12.2007
Stadt Bad Griesbach i. Rottal

i. Org. gez. Erdl

Robert Erdl
Erster Burgermeister

Bekanntmachungsvermerk:

Die Satzung wurde am 21.12.2007 zur 6ffentlichen Einsichtnahme wéhrend der allgemeinen Dienst-
stunden im Rathaus der Stadt Bad Griesbach i. Rottal, Schlossberg 18, Zimmer 17/1l, niedergelegt.
Hierauf wurde durch Anschlag an allen fiinf Amtstafeln hingewiesen.

Die Anschlage wurden am 21.07.2007 angeheftet und am 07.01.2008 wieder entfernt.

Stadt Bad Griesbach i. Rottal

Bad Griesbach i. Rottal, 07.01.2008

i. Org. gez. Ziegler

Ziegler





